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Allerley Oatwergen zumachen.
Das goldene Ay.

<r°

^<-<mb ein Ay / stich ein kleines Lschl am Spitz / laß das Weisse her-
^ auß/ füll das Ay mit Saffran/stopffdas Locht zu/ und laß braten/

' biß die Scholl« braun wird/ darauff mmb welssen Senff/ stoß den
mit dem Ay zu gar subtilen Pulver / und weissen Diptam / Cardobene-
3 t/ Ncigerl/ Rapontica/ Rhabarbara/ gebrennt Hirschhorn / lmdene
Kohlen/«des i. Loth/ solches alles klein zerflossen/ und unteremander
3erm schtN sovilTheriac/alsdasPulver schwckr.st/stoßalles woh
^einander m einer dicken Massa/ behalt es m emer Buchsen/ so blecht

A ihm eines Ducaten schwär in Weinrautten- Masser abgetrlbenem/
und laß ihn schwitze», so es aber mit Frost ankombt / gibt man es m,t
Wearich-Wasser ein/ einer jungen Persohn etwas wemger: wer alle
Taadiftseinnimbt/ ist besreyt vor der Pest / auch wann man zu solchen
keutben aebet; wann eine solche Kranckhett ankombt / so soll man mcht
feyren/ ehe .oVoder i,. Stund anstehet/ sonst ist es gefährlich.

2. Ein gar gute Hertz-Latwergen zu machen.
^An nimbt Salve/ Isov/ Weinkra'utl / Frauen-Distel / Nuß-Kern
l von Wälschen Nüssen / Lorbeer / jedes 2. Loth / Allant-Wurtzen/
weissen Diptam/ Cronabethbör/Pimpernetl / Teuffels Abbiß-

Wurßen/ Gaffer/ jedes i. Loth/ dist Kräuter und Wurtzen klem zerstof-
Kn / und durch ein Süb gefckhet / deß besten Land - Saffran,. Quinte!,
antenVenetianischenTheriac,.Loth/dann mitgela'uterten Hsnigzu
einer Latwergen angestossen zu rechter Dicke. Wann sich em Mensch
umb das Hertz oder Magen klagt / gibt man emem alten Menschen emes
Ducaten fthwär in einem hierzu tanglichen Wasser ein /und last ihn dar¬
auff schwitzen/ einem jungen gibt man weniger/ ist gewiß approblrt.

N° 3. Eine Hauß-Latwergen vor hitzige Kranckheit.
KAn nimbt
3 sen/ jedes 2. Loth / praeparirtenSchwefel / Lorbeer-Allant-Wur-

tzen / Tormentill - Mgelica - Teuffels Abbiß /Diptam- Wurtzen/
«des 1. Loth/guten Theriac/rothe Myrchen/ guten ^affran/Gaffer/le-
des ein halb Loth/ alles, was zu pulvern ist / klein zerstoßen / hernach tue
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Attich-Salßen und Theriac in einem Mörser wohl untereinander ge¬
macht / und sooann nach und nach ein Seit! Honig zugegossen / und eine
halbe Stund lang wohl abgeflossen im Mörser/ so bleibt eb Jahr und
Tag gut. Wann ein Mensch mit Hitz und Ka'lten /ich klagt/ so gibt man
einem grossen Menschen eines Ducaten schwär ein/ in einem außttubeu-
den Wajsir oder EM / daß der Mensch wohl darauffschwitzet.
N" 4. Ein köstliche Mutter-Latwergen.

^ImbBibergail/Weinrautten-Kreß-weiß Senff-Saamen/jedes
? 1. Iuintl/ Theriac ein Loth/ dise Stuck jedes besonder zerflossen/
wie em Mehl/ hernach alks wohl untereinander gemischt / und den

Theriac sambt den obigen Tpeciebuz in Mörser 2. oder 3. Stund wohl
geflossen / daß die Pulver mit dem Theriac sich wohl vermischen/ und ein
veste Mass, wird/alsdann in einer blechenen Büchsen wohlverwahrt/
bleibet vil Jahr gut. Wann hernach eine Frau die Mutter plaat / daß
sie ihr auffsteigt/odervermeint/es seye von der Mutter/ so nehme sie einer
guten Arbes groß von diser Latwergen trucken / oder in Benfuß- Melis¬
sen« Polleu-Wasser ein/ darauffsich nidergelegt/ und fein still und warm
gehalten/eineStund oder langer darauffgefast/ist in solchem Zustand
trefflich gut/wann man kem Nachlaß befindet/ kan mans in einer Stund
wieder nehmen/ es können es auch Kindlbetherin brauchen / wie auch de¬
nen Mannsbildern/wann sie dergleichen Schmertzen haben/wann es das
rechte Grimmen nicht ist/ hat vUen woh! gedienet, lrovarum.

N° 5. Das Oi-victanum zu machen vor dasGifft.
»An nehme Entzian- Tormentill-Natern- lange und runde Holl«
, Wurtzen/ Cardobenedict-Kraut/ Eber-Wurßen/ weisse Diptam-
Wurtzen / wilden Ochsenzungen / Saamen / Citronen^Kern / An-

gelica-Wurtz / eines so vil als deß andern / alles gantz klein gepulvert /
5cor2onera so vil als die obige Pulver alle wagen: dann dises ist das
vornehmste Stuck / mische es eine gute Weil wohl untereinander / nimb
geläutertes Honig;. mahl so vil/als abgedachtes Pulver wägt / setze es
über ein Feuer in ein Beck / gieß ein Seitl Malvasier daran / laß sieden /
und rühr es stckts umb/wann derWein darinn versotten/und dasHönig
in rechter Dicke/so rühre die Pulver nach und nach darein/wan das voll¬
bracht/ so muß man den besten Theriac am Gewicht den zehenden Theil/
als die andern Stuck gewogen/ daruntermischen / gesetzt / es wa're der
Latwergen loa.Pfund/ muß man «o. Pfund deß Theriacs nehmen/
vermische alles gar wohl. Besagte Latwergen ist gut für Ms G'sst zur>'t
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Zeit der Pestilentz / einer alten Persohn einer guten Haselnuß groß/ den
Jungen etwas weniger.
51° 6. Eine Latwergen in Pest-Zeiten.

^Imb H.Hand voll Wa'lsch« Nuß-Kern/ Cronabeth-BSr eine gu-
>te Hand voll / Weinkrckutl auch so vil/ hernach nimb eine grosse
' Schnitten rockes Brod / ba'he es / und siede es in scharffen Essig /

stoß alles wohl durcheinander/ daß werde wie ein Latwerg / und behalt
es in einem saubern Geschin; davon nimb Morgens einer Nuß groß.
51° 7. Pest-Latwergen.

Imb Cronabeth-Bör-Salßen 1. Pfund / Weinkrckutl 2. Hand-
voll / Angelica - Meister- Entzian- Pimpernell- Tormentil - Wur-
tzen / jedes ein Loth / Knoblauch / Wälsche Nuß - Kern / jedes 3.

Quintl / Feigen anderthalb Loth / Lorbeer / lebendigen Schwebe!/ jedes
zlQuintl/ rothe Mprihen/ Gaffer/ jedes ein und ein halbes Huintl /
gefälltes Hirschhorn ein Loth / alles klein zerschnitten/ und zu gar subti¬
len Pulver gestossen/darnachmit ge/ckuterten Honig und Holler-Essig/
wieder zu rechter Dicke eingesotten / die Pulver / weil es noch warm ist /
darein wohl vermischt; man gibt ein Messerspitz voll / von 1. blß in 2.
Kuintl zur prlelervarion ein.
n° 8. Eine gute Pest-Latwerg/ welche Anno 1 679.

vil Menschen erhalten.
Rstlich nimb frische Nautten/Wermuth/jedes i.Hand voll/Wä¬
sche Nuß-Kern von i c>. Nüssen/ Allant- runde Holl-Wurtz/ jedes
anderthalb Loth/weissen Diptam/Cardobenedict/jedes i. Loth/

schwache Nießwurtz/ Pimpernell / jedes ein halb Loth/ Saltz i. Iuintl/
stoß alles zu subtilen Pulver / nimb dann 2. Pfund Hsnig / mach alles
zu einer Latwergen / darvon brauch 2. mahl m der Wochen / allzeit ein
^uintl auffeinmahl in guten Wein eingeben / darauffnmß man vierdt-
halb Stund schwitzen/ dann soll man den Krancken wieder erquicken mit
saurer Speiß / die leicht zu verdauen ist / sein Tranck soll seyn Cardobe-
nedict-Wassermit Citroni-Safft vermischt / dises sta'rckt den Krancken/
und widerstehet dem Gisst / so aber 24. Stund umb seyn / soll ihme die
Latwergen wiederumb gegeben werden / und wiederumb z. Stund ge¬
schwitzt / es muß der Mensch neunmahl nacheinander schwitzen / dann
sonst steckt sich dieKranckheit wieder/ bey disem Krancken aber sollstäts
Feuer gebrennt werden/ aber mit Wacholder, Holtz/ diß reiniget den
xufft / sonderlich bey dem Krancken.

N°9.
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^ 9. Ruhr-Lawergen zu machen.

Imb Sau-Koth/ das frisch ist/ im Sommer auffder Halt/dsrt
dasselbe in einem glasierten Hasen/wohl vermacht zn Pulver/ nim5
dieses Pulversein Pfund/deß guten Theriac?.Loth/alsdann

Kitten-Safft so viel/daß genug ist.DieseLatwergen wird also gebraucht:
Wann der Mensch die rothe Ruhr hat/oderMagenfällig ist/so gibt man
1. Huintl einer Persohn/bestreuees mit ein wenig Zucker/oder mit einem
BlcitlGold/ daß es nicht so unlieblich ist/es hilfft gewiß / der Kitten-
Safft/ so man zu der Latwergen gebraucht/mußohne Zucker seyn/und
der Patient muß sich wohl warm darauffhalten.

>. Latwergen für den Sand.
:An nehme ein Pfund meisten Kuchel-Zucker / gieß ein Seitl außge-

brenntes Erbör-Wasser darauff, laß ihn sieden/biß er sich spmt/
alsdann mmb ein halbes Pfund durchtriebeneHetschebötschen

sambtden Körnern/ wasche und trückne sie wider/ stoß sie zu Pulver/
von diesem Pulver nimb 2. Loth/ und thue essambt den durchtribenen
Hetschebötschen in Zucker/und laß es sieden/ so lang biß es zu rechte»
Dicke einer Salsen wird/wer gern will / tan eingemachte Cltroni-Schäl-
ler daruntur schneiden/ so ist es desto angenehmer. Wer an Sand oder
Stein leydet/ oder sich der Urin verschlagt/soll zu Zeiten von dieser Lat¬
wergen essen < dann es treibt gewaltig/ die schwangern Frauen solle«
aber nicht darvon esien.
5l° 11. Einen guten Theriac zubereiten.

- An nimbt runde Holl«V3urß/ die inwendig von der Erden wohl
aesäubert/wie auch außwendig/ und getrückneb EntziamWurtz-
Lorbsr / von ihren Schallen gereiniget/ der besten Myrrhen jedes

2. Loth/stoß alles qar zu subtilen Pulver/ darnach mmbt geläutert Hö-
mg/ und rühre solche Stuck darunter/wie ingleichen Cardobenedict).
Loth / so hast einen guten Theriac. probarum.
51° 12. Die Latwergen vor die Ungarische

Kranckheit.
OsH Imb rothe "lerra 8ißiil<,c2 Z.Loth/ Pimpernell/Edrauch/jedes
MH 2. Loth / Citroni - Schäller / gefeilt Hirschhorn/ jedes anderthalb

Loty schönen Saltttcr ein halb Loth/ duses alles klein gepulvert/
zerlaß Zucker mit Sanrampffen-Ehrenpreiß-ooer Amwl-Wasser / in
rechter Dlcke/ misch« oblge Pulver alle darnn/ daß zu einer Latwergen

H mr-
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werde; davon Abends und Morgens einer wcklschen Nuß groß einge¬
nommen/und darauffgeschwitzt/es hilfft.

^° 13. Wermuth-Latwergen vor die Wassersucht /
auch die Zeit zu treiben.

^An nimbt Römischen Wermuth i. Loth/Pomerantschen-Scha'ller
gar dünn außgeschnitten/daß nichts Weisses dabey bleibt / ein
Zuintl/ alles gepuloisiert/Zucker6. Loth/ von 6. Lemoni den

Safftaußgedruckt / und mit dem Zucker zu einem dicken Iulep sieden
lassen/ hernach die obigen Stuck darein gerührt / und hebt es in einem
Glaßauff; davon nimbt man Abends und Morgens »- Stund nach
dem Essen einen Brocken ein.

N"i4. Zahn-Latwergen.
^ 'An nehme Agleyen- Blühe/ Salve-Bla'tter/ jedes 2.Huintl/weiß

Florentinische Veigl-WurHen/ rothen Allaun / jedes anderthalb
Humtl/ Myrrhen 2. Huintl/ alles klein gepulvert / mit Rosen-

Hönig zu einer Latwergen gemacht; Morgensund Abends das Zahn-
Fleisch damit geschmiert.

N°i5. Ein Andere.
OtheCorallen/welche roh seyn/8. Loth/rothen rohen Weinstein

8-Loth/VenedischenLack i.Untzen/grünAnmiß 8.Loth/klein
geriebene Muscatnuß 8. Loth/Gewürtz-Nckgerl1. Untzenv Salve

4. Loth / gebrenntcs Hirsch-Horn ein halb Loth/ lindene Kohlen' Loth/
schön weissen rohen Allaun eine grosse halbeHasel-Nuß groß/dieseStuck
müssen zu einem sehr zarten Pulver geflossen / und durch ein enges Sieb/
jedes absonderlich gesckhet werden / und hernach wohl untereinander ge¬
mischt/nach diesem nimbt man ein halb Seit!/ oder ein wenig mehrer sehr
guten starckenrothm Wein/und so viel Jungfrau, Hönig/als genug ist/
und last es alles zusammen sieden in einem neu-glasierten Topff/ biß es
zu einem rechten Safft wird/alsdann thut man die obbemeldte geflossene
Pulver darein/und rührt solches mit einem höltzernenSchckusserldurch¬
einander/ biß wohl untereinander gesotten hat/ alsdann thut man solche
Latwerg in ein Maß/ oder crdenes Geschirr und bedient sich derselben.

NL. Wann diese Latwergen mit der Zeit alt wird / so nimbt man nur
wieder ein wenig starcken rothen Wein/ und ein wenig von Iungfrau-
HSnig/und lasset die Latwerg dm ein siedm/so wird sie wieder gut/ als
wann sie erst neu gemacht wa°re.
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Kl° 16. Etn guter Hauß-Theriac.

^Imb Entzian-Wurtzen/Mant-Wurtzen/ Lorbeer/ schöne schwarße
»zeitige Cronabethbör / jedes 8. Loth/ Angelila-MMr-Wurßen,

jedes4- Loth/ weisse Diptam-Bibernell- Schwalben-Faltrian-
Teuftels - Abbiß - Anhacken > Natter-Zitwer- Wurtzen/ jedes 2 Loth /
Cardobenedict-Kraut/Weinrautten-Kraut / L^biala, Ehrenpreiß/
Centauer / Petonia-Blcktter / jedes ein Hand voll / weissen Imber/lan-
gen Pfeffer/ Pomerantschen - Schallen/Citroni - Schallen/ Biberqail,
schöne rothe Gold - Myrrhen / ^umiÄ^ioeparica, Gaster/schönen
Saffran/ Storax / Liquicia, Cronabeth - Terpentin-Oel / jedes 1. halb
Loth / guten alten starcken weissen Wein 2. Mckßl. Dieses alles mache
klein/ so viel dir möglich ist / und siede es mit s. Pfund geläuterten schö¬
nen Honig zu einerDickc.

Nö. Diese Latwergen/Theriac/oder Medriat/ist gut/ wann sich
ein Mensch umb das Hertz / Magen / oder sonsten klagt / und kranck ist /
ihm darvon nach Gedunckcn / mehr oder weniger / nachdem er alt ist/ein¬
zugeben/ und darauff schwitzen lassen; ist auch gut außwendiq zu gebrau¬
chen / wann man Magenwehehat/ oder durchsallig ist/ auff den Aiagen
auffzulegen.

N° 17. Einen gutenVieh-Medntat zu machen.
'Rstlich nimb Calmuß / Teuffels-Abbiß-Schwalben - Angelica-

PwperneU-Einhacken-Wmtzen / Wermuth- Isop- Abruten-
Salve < Kraut / jedes 8. Loth; diese Wurtzen und Kräuter müssen

«lle dlw/und zuPulver gewacht werden/ hernach nimb Vieh-Myrrhen/
G^ffll/Lorbeer/dieSchatter alle hinweg/von einem jeden4. Loth/ ma¬
che es auch klein zu Pulver / so viel dir möglich ist / mische es wohl unter¬
einander/ und siede es mit Hönig zu einer Dicke einer Latwergen/und be¬
halte es zum Gebrauch.

Nö. Wann ein Vieh erkrancket/so man ihm von diesem Medritat/
mehr oder weniger / nachdem das Vieh alt oder jung ist / eingeben.

ßllerley Del zu machen.
N° 1. Ein gutes Oel für das Außwachsen / und bucklet

werden.
^Imb süßMandel-Oel/rothes Rosin-Oel/ blau Veigl/weißLilien-
" Mastrozen-Regenwürm-Kühkoth-Oel/jedes 2,Loth/misch wohl

untereinander, und behalt es zum Gebrauch. Waizn ein Kind
H 2 an<
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